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Advent - er erinnert uns, dass es Zeit wird, sich auf den Weg zur Krippe zu machen. Ein Kind kommt zur Welt.
Wie oft muss es zur Welt kommen, damit wir das Wesentliche dieser Botschaft in uns tragen? 
Wir wünschen euch, wieder ein Stück mehr Weihnachten im Herzen zu erleben!   

Das Pfarrblatt-Team



durch die römischen Truppen im Jahr

70 nach Christus machte sich der

gebildete Lehrer Matthäus an die

Arbeit. Manches deutet darauf hin,

dass er in Syrien zu Hause war.  Er hat

das Markus-Evangelium gelesen und

auch eine Sammlung von Jesuswor-

ten gefunden. Er war davon über -

zeugt, dass Jesus nicht nur für Juden,

sondern für alle Völker lebenswich-

tige Bedeutung hat. Damit möglichst

viele sein Werk verstehen, schrieb er

in griechischer Sprache.  

Die Sonntagstexte des kommenden

Kirchenjahres sind überwiegend die -

sem Evangelium entnommen.

Mit dem 1. Adventsonntag beginnt

ein neues Lesejahr.  Dazu eine Erklä-

rung: 

Nach der Zerstörung Jerusalems
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tig. Viel spannender ist es, das
Geschehen von damals mit unserer
Gegenwart heute in Verbindung zu
bringen und dem Gedanken nachzu-
gehen, wie es denn heute aussehen
würde, wenn ER käme.
Die Menschen damals hatten große
Sehnsucht nach dem Kommen des
Messias, des Erlösers und Befreiers.
Kenne ich auch Sehnsucht? Warte
und hoffe ich auch auf den Messias?
Wünsche ich mir einen Erlöser?
Wovon? Wozu?
"Alle Jahre wieder …" heißt einer -
seits, dass diese Sehnsucht noch nicht
in Erfüllung gegangen ist. Es heißt
aber auch andererseits, dass ich selbst
mich von Jahr zu Jahr verändere,
meine Lebenssituation, mein Umfeld,
meine Erfahrungen und vielleicht
auch meine Hoffnungen und Wün -
sche. Gott kommt mir immer wieder
neu entgegen. Jedes Jahr, eben "alle
Jahre wieder". Und ich? Was mache
ich "alle Jahre wieder"?

Pfr. Norman Buschauer

Ein bekanntes Weihnachtslied
beginnt mit den Worten "Alle Jahre
wieder …". Manch eine/r wird sich
das jetzt auch denken, wenn bereits
am Anfang  des Advent der so-
genannte Weihnachtsstress beginnt
und wir ständig den Lichtern und
Tönen ausgesetzt sind, die uns - ach
so sehr! - auf das große Fest der
Weihnacht einstimmen möchten.
Eigentlich jammerschade! Denn die
adventliche Ruhe und Besinnlichkeit
kommen so zu kurz.
Warum denn "alle Jahre wieder"?
Eigentlich geht es bei den Festen des
kirchlichen Jahreskreises nicht so
sehr darum, uns immer wieder neu an
längst Vergangenes zu erinnern. Es
geht vielmehr darum, dem Wirken
Gottes nachzuspüren und dieses
Heilshandeln in unserer Gegenwart
zu erkennen und zu bestaunen. An
Weihnachten "nur" an Bethlehem im
Jahre 0  oder ein paar Jährchen frü-
her zu denken, ist zwar auch nicht
falsch, aber noch nicht wirklich rich-

Immer wieder - oder alles neu GÖTE ODER GOTA?

Ein König oder

zehn Schafe,

vielleicht ein

Hirt oder die

Magd, die Was-

ser schöpft,

oder gar das

Jesuskind in

der Krippe? 

Die Figuren unserer neuen Weih-

nachtskrippe suchen Paten. Wer-

den sich einzelne Personen oder

vielleicht ganze Familien finden, die

so eine Patenschaft zu übernehmen

bereit sind?

Oder stell dir vor, da kommen die

Leute zur Weihnachtsmette und die

Krippe ist leer, weil wir es nicht

geschafft haben, für die Figuren

aufzukommen? Das kann doch nicht

sein!

Im Pfarramt liegt eine Liste auf: Vom

Jesuskind bis zum kleinen Schaf -

plus das Bild  einer Krippenfigur -

sind alle noch zu haben. Wer zuerst

kommt, hat die größte Auswahl.

Euer Pfr. Norman Buschauer

PS: Ich verweise auf den Artikel samt

Foto auf Seite 4 des Pfarrblattes. 

Lesejahr A

Engel als Symbol des Evangelisten Matthäus

auf dem Taufstein der Pfarrkirche von 1631

Homepage: 

www.pfarre-goefis.com 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!  

Neue E-Mail-Adresse:

pfarramt@pfarre-goefis.com



Hast du auch einen Zivilberuf?
Ich bin Unternehmer und betätige

mich als Schwergewebe-Konfektio-

när. Wir erzeugen LKW-Planen, Zelte

usw. 

Mit meiner Familie lebe ich in Rank-

weil. Kinder sind für mich das Schöns-

te, das man haben kann.

Den Nikolaus  darzustellen ist  für

mich eine wunderschöne Aufgabe.

Wir managen “die Abteilung Niko -

laus” im Dreierteam: Markus Allgäuer,

Dietmar Gort und ich. 

Wie hast du als Kind den Nikolaus
erlebt?
Positiv! Früher hieß der Begleiter

nicht Knecht Ruprecht, sondern Kram-

pus, ein Name mit einem negativen

Beigeschmack. Dieses Bild hat sich

geändert, es musste sich auch ändern,

denn die Leute heutzutage sind emp -

findsamer. Niemand lässt sich mehr

mit der Rute auf den Tisch knallen!

Was würdest du dir wünschen, wenn
du nicht der Nikolaus wärst?

Ich würde mir kein Geschenk wün-

schen. Wenn er vor meiner Haustüre

stehen würde, sollte er von Anfang an

eine gewisse Wärme und Herzlichkeit

ausstrahlen, das wäre mir wichtig!

Danke für die Audienz!

Raphael Dobler

Gespannt erwarten  die Kinder
jedes Jahr den Nikolaus. Wir führ -
ten mit ihm, sprich mit Herrn Her -
bert Hammerer von der Laienspiel -
gruppe Göfis,  ein Exklusivinter -
view.

Lieber Nikolaus, hast du dich auf
deine vielen Besuche in Göfis schon
gut vorbereitet?
Ja, wir sind gerade dabei. Wir, das ist

eine recht ordentliche Truppe mit

Mitgliedern verschiedenen Alters.

Die jungen werden meist als Knecht

Ruprecht oder als sonstige Beglei-

tung und  die älteren, die schon mehr

Erfahrung mit Kindern haben, als

Nikolaus eingesetzt.

Im Moment befinden wir uns in der

Vorbereitungsphase. Es gibt noch

einiges zu tun, denn eine gewisse

Planung braucht es natürlich. Interne

Schulung und Weiterbildung sind

notwendig und das machen wir auch

laufend. 

Wie wirst du in den Familien emp -
fangen?

Das ist ganz unterschiedlich. Es gibt

Familien, bei denen man mit Hand -

schlag begrüßt wird und gleich stellt

sich ein warmes Gefühl ein. Auf dem

Tisch brennt eine Kerze und  im Hinter-

grund wird leise Musik  gespielt. Das

ist einfach herzlich! Die Kinder sitzen

hinter dem Tisch oder werden geholt,

wenn alles vorbereitet ist. Verwandte

und Bekannte sind dabei, es ist alles

sehr festlich und die Freude ist richtig

spürbar.

Dann wieder gibt es Häuser, in denen

es ganz anders ist. Dort läuft noch der

Fernseher. Es ist nur wichtig, dass der

Nikolaus kurz kommt  und das vorbe-

reitete Geschenk verteilt. 

Mittlerweile gibt es vermehrt Fami -

lien, die Wärme ausstrahlen. Wir för-

dern dies, indem wir beim Verlassen

des Hauses über den Besuch mitei-

nander sprechen. Wir  sagen dann

auch, dass es uns gefallen hat  und

das spricht sich herum.

Nicht nur Kinder freuen sich, dich
zu sehen…
Das ist richtig. Vor Jahren besuchten

wir das Altenwohnheim, was nun lei-

der nicht mehr möglich ist. Wir haben

die Erfahrung gemacht, dass ältere

Leute genauso  einen Bezug zum

Nikolaus haben wie Kinder. 

Über den Krankenpflegeverein hat -

ten wir auch die Möglichkeit,  einige

Institutionen zu besuchen. 

Du verteilst Geschenke, aber wel -
che Botschaft möchtest du den
Menschen überbringen?
Das Geschenk ist ein Dankeschön,

das bringen nicht wir mit, sondern

das bereiten meist die Eltern vor  und

wird dann vor der Haustüre überge -

ben. Die Botschaft ist eigentlich, dass

man einmal im Jahr auf Besuch kommt

und wissen möchte, wie es den Leu-

ten geht.  Es werden natürlich keine

Probleme im Detail besprochen, aber

man will wissen,wie  es den Kindern

ergangen ist.

Die Grundeinstellung zu diesem

Brauch sollte positiv sein. Wichtig ist,

dass man zusammensitzt und die

Geschenke  miteinander teilt. Dies

hat natürlich einen christlichen Hinter -

grund, den man nicht vergessen darf.

Der Nikolaus war der, der geschenkt

hat, gegeben hat und nicht genom -

men.

Deine beste Anekdote?
Es war in einem Haus mit einigen Kin-

dern. Der Nikolaus stellte dem Kleins-

ten eine Frage. Dieser konnte vor

Aufregung nicht  sprechen. Da fragte

der Nikolaus noch einmal nach und

nun meinte der Kleine: “Es tuat mr

leid, i ka nix sega, mir isch dr Schütz

ussagfalla.”

Wir haben diesen Jungen später ken-

nengelernt. Heute ist er eines unse-

rer Mitglieder.
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Nikolaus - Ein Mensch der guten Tat



Gitarre und Gesang: Roshini

Trompete: Mathias

Leitung: Jutta Hammerer 

Wir freuen uns, mit euch einen etwas

anderen Nachmittag zu verbringen.

Lasst euch einfach überraschen!

Kinder- und Theatergruppe Göfis

Sonntag, den 16. Dezember 2007
um 14.00 Uhr im Pfarrsaal Göfis
Die Kinder- und Jugendtheater -

gruppe Göfis lädt zu einem etwas

anderen Adventnachmittag ein.

Die Mitwirkenden sind 22 Kinder und

Jugendliche von  sechs bis16 Jahren.

Vom kleinen Schaf zu 15 Euro bis zum

König zu 160 Euro spannt sich der

Preisbogen für die wertvollen Figu -

ren. Wer so einen Beitrag zur neuen

Krippe leisten möchte, möge sich

bitte mit dem Pfarramt in Verbindung

setzen.

Warum eine neue Krippe und was

geschieht mit der alten?

Die alte Krippe bzw. die bisherigen

Krippenfiguren werden nicht ausge -

mustert. Viele Jahre hat Josef Kofler

mit seinen Mitarbeitern kreative Krip -

pen für unsere Pfarrkirche darge-

stellt. Er ist froh und einverstanden,

wenn auch andere sich um die Weih-

nachtskrippe kümmern und die Auf -

gabe nicht nur auf seinen Schultern

lastet. So soll noch mehr Abwechs-

lung ermöglicht werden. Je nach

Krippendarstellung werden in Zukunft

die alten oder die neuen Figuren Ver -

wendung finden.

Pfr. Norman Buschauer

"Pfarrer, i mach eu a große Kircha-

krippa!" Mit dieser Ankündigung

ging Elmar Meier aus  Tufers ans Werk

und schuf in rund 1400 Arbeitsstun-

den gemeinsam mit zwei Krippen -

freunden ein beachtliches Werk.

Die Krippe im orientalischen Stil

bringt eine weitere Abwechslung in

die Vielfalt der Göfner Krippendar -

stellungen. Es ist wertvoll und gut,

immer wieder neu angeregt zu wer -

den, auf  das wunderbare Ereignis

der Menschwerdung zu schauen. 

Die Arbeitsleistung sowie die Unkos-

ten für das Baumaterial der Krippe

schenkt der Krippenbauer der Pfarr-

gemeinde. In Rechnung gestellt wer -

den lediglich die Kosten für die wun -

derschönen Figuren aus Terracotta,

die Elmar Meier selbst in Spanien

besorgt hat.

Für diese Krippenfiguren suchen wir

Paten. 

Warten auf Jesus heißt nicht:

Die Hände in den Schoß legen 

und die Augen verschließen,

sich hinter den Fernseher setzen

und warten, bis es an der Tür läutet,

mit Kopfhörern durch die Straßen

gehen

und nicht hören, wenn mich jemand

anspricht.

Warten auf Jesus heißt:

Auf dich zugehen

und mit dir ins Gespräch kommen,

dir Mut machen,

wenn du die Orientierung verloren

hast.

Denn schließlich heißt warten auf

Jesus:

Dauernd auf dem Weg sein

und immer bereit 

für eine Begegnung

zwischen dir und mit Gott.

Text von Lothar Saurbier
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Warten auf JesusNeue Weihnachtskrippe

Ein Nachmittag im Advent
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den, der in die Herzen der Göfner

Christen leuchtet und der motiviert,

diesen Weg mit Jesus  Christus zu

gehen. Diesen Weg finden wir im

PGT nicht von heute auf morgen,

aber Schritt für Schritt. Die vergan-

gene Klausur war ein guter Schritt auf

diesem Weg - Gott sei Dank!

Rainer Nägele,

gf. Vorsitzender des PGT
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Das Pfarrgemeindeteam (PGT) zog

sich erstmals zu einer Klausur zurück.

Wir hatten Gelegenheit, uns ausführ-

licher mit unserem Auftrag und unse -

rer Sendung auseinanderzusetzen.

Am Beginn der Klausur hielten wir

inne und beteten um Gottes Segen

für unsere Arbeit und unser Team.

“Für wen gehst du?” war dann die

Geschichte und gleichzeitige

Anfrage. Ohne diese Frage zu über-

denken und Antworten darauf zu fin -

den, ist eine konkrete Arbeitspla -

nung schwer möglich. Die Antwort ist

unser Glaube - ist Jesus, der uns Bei-

spiel war, den Glauben ernst zu neh-

men und für andere dazusein. 

“Liebt einander, so wie ich euch

geliebt habe”. Diese Liebe und diese

Zusage Gottes machten wir uns ganz

bewusst als Wurzel unseres Glaubens

und unserer Arbeit. 

Unter dem Motto “Was brennt in

meinem/unseren Herzen?” ist es dann

um die Suche nach unserem ersten

Kernthema gegangen. Aus einer Fülle

von Themenbereichen, die wir in den

vergangenen Monaten aus verschie-

densten Gesprächen und Sitzungen

aufgenommen haben, haben sich

zwei  Themen herauskristallisiert:

Erstens: Wir wollen die Freude an

unserem christlichen Glauben inner-

halb unserer Pfarrgemeinde stärken

und fördern. Der Geist Gottes soll

wie in einem Überblendbild in all

unser Wirken und Werken hinein-

leuchten. Wir wollen aufmerksam

und voll Freude die Glaubensweiter -

gabe fördern. Die Spiritualität unse -

rer Pfarrgemeinde soll einladen und

neugierig machen.

Zweitens: Schnell hat sich herausge-

stellt, dass das Thema “Jugend &

Kinder” vielen ein Anliegen ist. In

den Gesprächen vertieften wir die -

sen Bereich und schauten auch auf

die vielen Angebote, die bereits vor -

handen sind. Es gibt in der Beglei -

tung von Kindern bis zum Kommu -

nionalter bei uns in Göfis ganz wohl-

tuende und kreative Initiativen. Nach

der Kommunion bis zur Firmung klafft

bis auf  wenige Ausnahmen eine große

Lücke. 

Wir sind auf der Suche nach Möglich-

keiten, diese Lücke Schritt für Schritt

zu schließen. Unsere Arbeit in den

kommenden Monaten wird sein, kon -

krete Projekte und die dafür interes -

sierten jungen Menschen zu gewin-

nen. Wir sehen uns im PGT dabei als

Hebamme einer neuen Initiative. 

Nachdem wir in unserem Team keine

Kinder von Traurigkeit sind, ist es

leicht gefallen, Gemeinschaft im Rah-

men der Klausur zu pflegen. Eine

gute Gemeinschaft ist  Vorausset-

zung, um miteinander überhaupt

arbeiten zu können. Es ist mir ganz

wichtig, dass wir als Team eine

Gemeinschaft bilden, die eine starke

Ausstrahlung nach innen und nach

außen hat.  

Wir sind keine Wunderwuzzis und

keine Sonderchristen, wir sind Chris-

ten wie du und ich. Wir sind vielleicht

etwas mutiger, da wir uns für die

Arbeit im PGT entschieden haben,

aber wir sind mit denselben Sorgen

und Freuden des Lebens, des Glau-

bens konfrontiert wie jede(r) andere

auch. 

Unser Anliegen ist es, als PGT einen

gemeinsamen, starken Weg zu fin-

Das PGT auf gutem Weg

Bruder und Schwester in Not 
3. Adventsonntag, 16. Dez. 2007

Afrika ist der  K-

Kontinent: K wie

Kriege,Krank-

heiten,Korrup -

tion, Katastro -

phen.

Afrika ist mit Abstand der ärmste

Kontinent der Erde. Den größten Teil

zum Bruttosozialprodukt tragen die

Frauen bei, ihr Arbeitstag beträgt bis

zu 16 Stunden. Da bleibt für Bildung

kein Platz mehr. Im  Sahelstaat Bur-

kina Faso setzt die Aktion Bruder und

Schwester in Not seit Jahren gezielt

auf die Ausbildung von Frauen. 

Wir bitten wiederum um Ihre Unter -

stützung, damit unsere Projekte gesi-

chert sind, auch in Asien und Latein-

amerika.

Danke, dass auch Ihnen die Arbeit

von Bruder und Schwester in Not am

Herzen liegt!

Bruder und Schwester in Not

www.bruderundschwesterinnot.at

Armut ist weiblich



und glauben an ein besseres Leben. 

Es ist eine Freude, sie zu unterrichten.

Es sind schon mehr als 100 Kinder und

105 Jugendliche, die mit dem Reli -

gionsunterricht fertig sind und die

nun Ende November die Erstkommu -

nion feiern und die Firmung empfan -

gen können. Zwischen den Kindern

und den Jugendlichen zu sein, habe

ich sehr gern, da werde ich auch

manchmal wieder zum Kind.

Jetzt sind wir schon in der Regenzeit.

Im Dezember besuche ich noch alle

Gemeinden. Aber das Unterwegssein

wird immer schwieriger. Das Auto ist

schon nicht mehr so gut. Es ist zwar

erst vier Jahre alt, aber die Strapazen

sind enorm. Unsere "Autobahn" ist

problematisch. Deswegen bleibe ich

im Januar mehr in der Stadt. Es ist

dann Ferien- und Regenzeit. Dann

kann ich etwas ruhen und mich erho-

len für die nächsten elf Monate. 

Was in den Ferien nie ausgeht ist die

Arbeit mit Kindern. Unsere Kinder -

pastoral funktioniert das ganze Jahr

mit Besuchen, Unterricht, Hilfe mit

Essen und Kleidern. 

Bei uns können Menschen, die von

außen kommen und eine Besorgung

in der Stadt machen müssen, über

Nacht bleiben und werden versorgt. 

die Probleme und die Geschichte der

Kirche vor Ort.

Dann schauten wir auf das neue Jahr

2008 und überlegten: Was müssen

wir tun, was ist wirklich notwendig,

was will Gott von uns, für die Men -

schen und für die Diözese Juina? Es

war wirklich eine super Versammlung.

Es wurde ganz klar für uns, dass wir

noch mehr zu den Menschen gehen

müssen.

In Amazonia, wo wir leben, müssen

die Menschen auch leben können wie

Menschen. Es herrscht sehr viel Armut

und Not. Wir suchen nach Möglich -

keiten, wie die

Bevölkerung bes-

ser leben und ar-

beiten kann, ohne

die Natur kaputt

zu machen. Auch

müssen wir ver-

mehrt mit den

Familien arbei-

ten, eine Hilfe für

die Jugend und

die Kinder sein.

Wir sind bemüht,

biblisch zu arbei-

ten, das heißt die

Kinder und Ju-

gendlichen zu

unterrichten, Pro-

jekte zu entwickeln für verschiedene

Lebensbereiche, ihnen Möglichkei -

ten der Freizeitgestaltung zu geben,

mit ihnen zu reden und sie zu besu-

chen.  

Wie geht es unserer Pfarrgemeinde?

Ich kann sagen, ein wenig besser. Wir

gehen gemeinsam weiter und weiter.

Diesen Monat beginnen drei neue

Gemeinden mit vielen Familien. Ich

habe die Orte besucht und sie wollen

eine eigene Gemeinde anfangen.

Jede Gemeinde ist 50 km entfernt. 

Es ist schwierig, aber ich freue mich,

unsere Pfarrgemeinde wird größer.

Mehr Familien lernen das Evangelium

kennen und gewinnen an Hoffnung

Liebe Pfarrgemeinde Göfis!

Es freut mich immer, wenn ich euch

von meinem Leben, meiner Arbeit

und der Pfarrgemeinde erzählen darf.

Jeder Tag erinnert mich an euch. Es

war eine wunderschöne Zeit, in der

wir uns besser kennengelernt, mitei-

nander  gebetet und die Eucharistie

gefeiert haben. Alles trage ich mit

Sehnsucht im Herzen.

Hier geht die Arbeit weiter. Durch

den Tod unseres Bischofs Franco, der

uns wirklich überrascht hat, ist es

schwieriger geworden. Es sind schon

drei Monate vergangen, aber die

ganze Diözese leidet noch sehr da-

runter. Vor zwei Wochen hatten wir

die Diözesan-Versammlung (Assem-

bléia): Mehr als 100 Personen von

allen Pfarrgemeinden der Diözese

nahmen daran teil. Wir hielten Jahres-

rückschau auf die Arbeit, das Leben,

INFORMATION UND BERICHTPfarrblattGÖFNER
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Was will Gott von uns?

In der Kirche der Gemeinde Nossa Senhora de Fátima
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Anfang bis zum

Ende durchge-

standen. Fünf

davon sehen sich

in der Lage, im

nächsten Monat

zur Aufnahme-

prüfung anzutre-

ten. Wer  den Vor-

bereitungskurs

regelmäßig be-

sucht hat, be-

kommt eine Un-

terstützung von

50 Prozent  der

Prüfungsgebüh-

ren. 

Das Projekt Frei-

raum/ Quilombo Erê läuft sehr gut

unter großer Mitwirkung und Beteili -

gung der Zielgruppe, den Kindern

und Jugend -

lichen des Stadt-

viertels Bana-

neira, die bei fol -

genden Aktivitä -

ten als Schüler,

aber auch als

Kursleiter dabei

sind: Capoeira,

Afro-Tanz, Vol-

leyball, Basket-

ball, Fitnesstrai-

ning, Kinderkino,

Graffiti. Am Sonn-

tag wird eine

kleine Bibliothek

eröffnet, wo dann

auch die Dorfäl -

testen bzw.

Stadtviertelältes-

Liebe GöfnerInnen,

wie geht´s im herbstlichen Göfis? Hin

und wieder sehe ich die Fotos im

Pfarr-Newsletter und verspüre Lust

aufs Wandern. Wir, Nária, unser Töch-

terlein Maíra und ich, kommen im

Dezember auf Besuch ins Ländle,

dann wollen wir  spazieren gehen,

aber nur wenn dick eingepackt!

Das Jahr geht dem Ende zu, auch

eine weitere Etappe der Projekte der

Solidaritätsinitiative Göfis-Jacobina

geht in den Endspurt. 

In Kürze werden die Kursteilnehme-

rInnen des Hochschul-Vorbereitungs-

kurses an der Aufnahmeprüfung der

Staatlichen Universität teilnehmen.

Halten wir die Daumen, dass heuer

einige diesen Schritt schaffen wer-

den!  30 Studentinnen aus den be-

nachteiligten, peripheren Stadtvier -

teln haben für den Kurs immatriku -

liert, 15 haben ihn auch wirklich von

ten mit einer Fo-toausstellung geehrt

werden sollen.

In den Werkstätten Puravida findet

das Projekt mit dem Titel "Jovem

Esperança" (= "Hoffnung Jugend")

statt, wo eine Gruppe von jungen

Frauen Hygiene- und Reinigungspro-

dukte herstellen und diese mit einem

direkten Kundenkontakt vermarkten

und so ein zusätzliches Einkommen

für ihren Haushalt schaffen können.

Ein herzliches Vergelts Gott allen, die

die Solidaritätsinitiative unterstützen,

und einen friedvollen herbstlich-win -

terlichen Jahresausklang!

Liebe Grüße aus dem heißen Bahia in

Brasilien!

Markus Breuß

www.semiarido.gmxhome.de

Kontakt: puravida1@gmx.net

Da sind wir - drei geistliche Schwes-

tern und ich - natürlich für jede Hilfe,

die wir bekommen, sehr froh. Wie

finanzieren wir die Pfarrgemeinde?

Die Menschen tragen sie selbst. Es

kommt sehr wenig von außen. Die

Leute haben wenig, geben aber, wenn

sie etwas haben, für den Erhalt der

Kirche und das Gemeindeleben.

Armut und Not sind überall zu sehen

und zu spüren. Es mangelt nicht nur

an Essen, Kleidung und Arbeit, es gibt

auch wenig Bücher und Unterrichts-

material, auch das Gesundheitswesen

leidet sehr. Aber die Menschen sind

freundlich, fröhlich und für jede Klei -

nigkeit dankbar. Sie haben Hoffnung

durch den Glauben. 

Das gibt auch mir Kraft für mein Leben

hier im Nordosten von Brasilien.

Ich wünsche euch,  das Jesuskind

möge alle erfüllen mit Leben, Frie -

den, Freude und Segen…  und ein

Wiedersehen in Göfis oder in Brasi-

lien!

Pe. Adilson José Selch

Cotriquacu/Diözese Juina/Brasilien

Solidaritätsinitiative Göfis-Jacobina

Jakobina - Wandertag 

Esperanca-Jovem - Hoffnung Jugend



auch gefallen, dass wir sehr gut mit-

einander umgegangen sind. Ich per -

sönlich finde, dass dieses Hüttenwo-

chenende als Start sehr gut gelungen

ist, obwohl der Schlaf wohl ein wenig

zu kurz kam. Wichtig war auch, dass

wir versucht haben, einander zuzuhö-

ren.

Florian Simperl

Wir hatten bei unserem Hüttenwo -

chenende in Furx viel Spaß. Wir  haben

viele neue Kollegen und Kolleginnen

kennengelernt. Wir haben viele Spiele

im Freien gemacht und unsere Schätze

in einer Schatzkiste entdeckt.

Das Hüttenwochenende war aufre-

gend und spannend und hat uns gut

gefallen.

Elisa und Isabella

Dezember möch-

ten wir euch ganz

besonders einla-

den, denn da wer -

den im Anschluss an

die Feier die Fami-

lien gesegnet.

Und überhaupt freuen wir uns, dass

wir immer so viele Kinder in der Kir -

che treffen!

Familienmessfeier-Team

rung für uns, aus mitunter schwieri-

gen Bibelstellen eine Essenz heraus-

zufinden, die wir dann den Kindern

näherbringen können - und genau

das ist das faszinierende und tolle an

der Mitarbeit bei der Vorbereitung

der Familienmessfeiern  (abgesehen

vom gemütlichen Teil dabei!).

Falls du Lust hast, das auch einmal zu

versuchen, bist du jederzeit herzlich

bei uns willkommen, auch wenn es

nur eine Messfeier betrifft!

Neben den Sonntagsmessen werden

wir heuer auch die Adventkranz-Seg-

nung am 1. Dezember gemeinsam

mit dem KinderKirche-Team gestal -

ten.

Zur nächsten Familienmesse am 30.

meisten haben mir die Spiele zuge-

sagt, die wir gemeinsam in einer

Gruppe gemeistert haben. Mir hat es

INFORMATIONENPfarrblattGÖFNER
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Nachtrag zum Hüttenwochenende

der Firmgruppe Allstars im Oktober

2007 in Furx:

Wir sind am Samstag, dem 13.Ok-

tober 2007, auf eine Hütte in Furx

gefahren.

Dort machten wir ein paar Kennen-

lern-Spiele mit einer Referentin der

Diözese.

Am besten aber hat mir der selbst

gestaltete Wortgottesdienst gefal -

len, den wir am Sonntagmorgen

zusammen gefeiert haben. Am Sonn-

tagnachmittag fuhren wir wieder nach

Hause. Dieses Wochenende werde

ich nicht so schnell vergessen.

David Lerchster

An diesem Wochenende habe ich

sehr viel über Teamgeist gelernt, am

Spaß und Lernen beim Hüttenwochende

So singen wir gemeinsam mit den

Kindern und Erwachsenen ungefähr

an jedem dritten Sonntag im Monat.

Für diese Messfeiern bereiten wir -

Alexandra, Eveline, Gabi und Karina -

immer wieder kindgerechte Elemen-

te vor. 

Wir wünschen uns, dass die Kinder

unserer Pfarrgemeinde mit Freude

an einer lebendigen Feier teilneh -

men können und auch selbst aktiv

beteiligt sind. Dabei  hoffen wir, dass

diese Lieder und Geschichten für die

Kinder auch Anklang bei den Erwach-

senen finden und freuen uns, wenn

die Kinder in der Pfarrgemeinde einen

guten Platz haben. 

Oft ist es eine große Herausforde -

Wer heat üs gern, so wia mir sind...?

Nächste Termine

1. Dezember:

Adventkranz-Segnung

30. Dezember: 

Familienmesse mit Familienseg-

nung

27. Jänner und 24. Februar:

Messfeier-Mitgestaltung

Team

Alexandra Matt

Eveline Nägele

Gabi Müller-Schöch

Karina Natter, Telefon 71405
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wenn man sie lässt, Mystiker und

Mystikerinnen.

Man braucht weder lesen noch schrei-

ben können (Franz von Assisi), man

braucht nicht einmal an Gott zu glau -

ben (Paulus), man braucht kein Mann,

kein Christ, keine Theologin, keine

Nonne, kein Erwachsener zu sein.

Man braucht "nur" Offenheit und die

innere Erlaubnis, "die Geschichte der

Gottesliebe" (Dorothee Sölle) im

eigenen Leben anbrechen zu lassen.

Die Schülerinnen und Schüler der

dritten Klassen der Volksschule  Kirch-

dorf wandeln seit Schulanfang immer

wieder auf den Wegen der großen

Mystikerinnen und Mystiker. Sie tei -

len ihre Erfahrungen und Gedanken,

lassen alte Symbole lebendig werden

und finden Worte, die tragen und

Kraft geben.

Die Mystikerin Gertrud von Helfta

beschreibt eine ihrer Gotteserfahrun -

gen so: "Einmal fühlte ich ein unsag -

bares Licht. Es ging aus Gott in mich!"

Die Kinder brachten den Satz der

Gertrud von Helfta in ein neues

Gewand und beten jetzt immer wie -

der:

"Gottes Licht fällt mitten in mein Herz!

Gottes Liebe fällt mitten in mein Herz!

Gottes Segen fällt mitten in mein

Herz!"

Doris Gilgenreiner, Religionslehrerin

Der Theologe Karl Rahner meinte

einmal: Der Glaubende der Zukunft

wird ein Mystiker sein, einer, der

etwas erfahren hat …" Die entschei -

denden Antworten auf unser Suchen

nach dem letzten Sinn werden in der

Sehnsucht unseres Herzens und in

den gemachten Erfahrungen gebo -

ren. 

Mystikerinnen und Mystiker sind

durch die Jahrhunderte hindurch den

Weg dieser Herzenssehnsucht ge-

gangen. Sie wurden still, suchten die

Leere, gingen in die Wüste, machten

ihr Innerstes - ihr Herz - bereit, um die

Fülle, das "Alles und noch mehr" -

Gott - zu suchen und manchmal auch

zu finden. 

Wie viele andere haben sie dabei

erfahren, dass Gotteserfahrung nicht

im technischen Sinn machbar ist. Sie

ist Geschenk und geschieht manch-

mal auch unverhofft. Was sich machen

lässt, ist, Wege zu bahnen, damit sich

eine Begegnung mit Gott ereignen

kann. Da gilt es, selber still zu wer-

den, in die Stille zu hören, nach innen

zu schauen und offen zu werden für

das, was gerade geschieht. Es wer-

den auch alte Symbole (Kreis, Spi-

rale, Licht …)  erforscht, damit sie

wieder zu Bedeutungsträgern für das

Unaussprechliche - Gott - werden

können. 

Kann man mit Kindern auf den Spu-

ren der großen Mystikerinnen und

Mystiker wandeln? Ja, Kinder sind,

Gottes Licht fällt mitten in mein Herz!

Das Symbol der Spirale wurde zu

einem Symbol der Stille und der

Begegnung mit sich und mit Gott.

Thomas Merton hat uns dazu ange-

regt. In der Spirale stand eine Schach-

tel. Die Kinder hatten die Aufgabe,

den Schachteldeckel zu öffnen und

zu hören: "I hör nünt! I hör ´s Meer

ruscha! I hör d' Schtille! I hör 's Bluat

ruscha! Hör i dänn, wia i leab?"

"Gottes Licht fällt mitten in mein

Herz!

Gottes Liebe fällt mitten in mein

Herz!

Gottes Segen fällt mitten in mein

Herz!"In die Stille hören!

Franz von Assisi hat sogar den Tod

als leiblichen Bruder bezeichnet. In

seinem großen mystischen Gebet,

dem Sonnengesang, lobt und preist

er Gott dafür.

Plotin, ein griechischer Philosoph,

der um 205 nach Christus gelebt hat,

inspirierte uns mit seinem wunder -

baren Wort:

"Gott schläft im Stein, atmet in der

Blume, träumt im Tier und erwacht

im Menschen! Immer und überall ist

Gott da!”



Überrascht und erstaunt über diese

künstlerische Darbietung verließen

die Besucher unsere Kirche. Dieses

Konzert wird wohl noch lange in unse-

rem Herzen und Gemüt den Wohl -

klang dieses gelungenen Abends

beherbergen.

Heinrich Dobler

ausgezeichneten Organistin Frau Eli-

sabeth Zawadke, die das Instrument

Orgel im wahrsten Sinne des Wortes

beherrschte.

Viel zu schnell verging diese musi-

sche Stunde, für die sich die Zuhörer

am Schluss dieses großartigen Kon-

zertes mit lange anhaltendem

Applaus bedankten.

Als hätten die Konzertbesucher eine

Vorahnung von der Qualität des am

Sonntag, dem 18. November 2007,

um 18.00 Uhr stattgefundenen Kon -

zerts gehabt, war unsere Pfarrkirche

bis auf den letzten Platz gefüllt. Viele

Besucher mussten sich an jenem

Abend sogar mit Stehplätzen begnü -

gen.

Mit gewohnt passenden Worten

begrüßte an diesem erwartungsvol -

len Abend unser beliebter Pfarrer

Norman Buschauer die anwesenden

Konzertbesucher.

Für dieses Konzert vereinigten sich

vier Gruppen zu einem Gesamtchor:

Kirchenchor, ´s Göfner Chörle, Män-

nerschola Göfis und 25 Projektsän-

ger/innen. Sie brachten Werke von

Carl Orff, John Stainer, Mendels-

sohn-Bartholdy, Jacobus Gallus, Ch.

V. Stanford, Nicolas Kedrov, Jean

Landlais, John Taverner, John Rutter

und Maurice Duruflé zur Aufführung.

Die große Verantwortung für das

Gelingen dieses Konzertes lag in den

Händen des würdigen Chorleiters

Andreas Lampert, dem für diese Meis-

terleistung höchstes Lob und große

Anerkennung gebührt. Großes Lob

gebührt auch der mit dem A-Diplom

im Fach " Katholische Kirchenmusik"

abgelegenen Gebieten ohne die

Möglichkeit einer eigenen Verarbei -

tung und Transport arbeiten, erhal -

ten so die Möglichkeit, ihre hervorra -

genden Produkte zu fairen Bedin -

gungen zu vermarkten.

Sie bekommen von PODIE mindes-

tens 20 Prozent mehr als Zwischen-

händler bezahlen.

Wir freuen uns auf regen Besuch!

Gruppe Handeln

BERICHTPfarrblattGÖFNER
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Wir möchten Sie in der kommenden

Zeit zu einer adventlichen Atempause

in unsere Welt-Cafeteria einladen,

um bei Kaffee, Tee und vorweih-

nachtlichem Gebäck ein bisschen die

Zeit zu vergessen: jeden Freitag von

9.00 bis 11.00 Uhr im Weltladen im

Pfarrhaus. 

Vielleicht entdecken Sie das eine

oder andere Geschenk für ihre Lie-

ben. Wir haben für Sie auch ein reich-

haltiges Angebot an fair gehandelten

Zutaten für Ihre Weihnachtsbäcke-

reien  wie Zimt, Nelken, Kakao, Rohr-

zucker, Honig…

Die Weltläden beziehen ihre Gewürze

von der Organisation PODIE - Peo-

ple´s Organisation for Develope -

ment, Import and Export in Sri Lanka.

Rund 100 Kleinbauernfamilien, die in

Advent im Weltladen

Öffnungszeiten:
Freitag, 9.00 - 11.00 Uhr

Großer Erfolg des Chorprojektes “Göfis singt”



Das Sakrament

der Taufe haben

im vergangenen

November emp -

fangen:

Lucas 
der Eltern Gabriele und Michael

Kaufmann, Runggels 25

Lukas  
der Eltern Sabine und Werner

Gabriel, Badidastraße 81

Tauftermine:
Sonntag, 13. Jänner 2008

Taufgespräch, 9. Jänner  2008

Sonntag, 3. Februar 2008
Taufgespräch, 31. Jänner 2008

Allen, die in den

Monaten Dezem-

ber und Jänner

Geburtstag ha-

ben, gratulieren

wir herzlich:

Erwin Lang
Kapetsch 5 01.12.1920

Maria Ziller
Gardis 31 07.12.1924

Wilhelmine Mathies
Schlagbrett 10a 09.12.1922

Anna Ammann
Kirchweg 10 11.12.1926

Helene Amann
Kirchstraße 14 26.12.1927

Rosina Daube
Sportplatzweg 26 21.12.1922

Fridolin Holzer
Senden 18 29.12.1928

Heinrich Dobler
Unterdorf 33 31.12.1928

Eugenie Lang
Kirchstraße 36 03.01.1918

Anna Huber
Köhrstraße 19 09.01.1924

Anna Greussing
Tufers 6 14.01.1925

Heinrich Pixner
Im Grund 14a 17.01.1925

Josef Bertsch
Sportplatzweg 11 18.01.1922

Herta Schöch
Im Grund 3 20.01.1927

Magdalena Fetz
Tufers 37a 22.01.1921

Rosina Vögel
Herabühelweg 8b 23.01.1922

Eduard Lampert
Büttels 19 25.01.1927

Gertrud Lampert

Hofnerstraße 53a 29.01.1928

Irma Meier

Römerstraße 8 30.01.1919
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Heilungsgottesdienst

Freitag, 7. Dezember 2007

Freitag, 4. Jänner 2008

um 8.30 Uhr Gebet für Kranke

um 9.00 Uhr Heilungsfeier

Bibelkids

Sonntag, 9. Dezember 2007

Sonntag, 13. Jänner  2008

um 9.30 Uhr, mit Beginn in der 

Kirche

Frauenmessfeier

Freitag, 21. Dezember 2007

Freitag, 18. Jänner 2008

um 9.00 Uhr Frauenmessfeier,

anschließend Frauenkaffee

KinderKirche
Samstag, 1. Dezember 2007

um 17.00 Uhr mit Adventkranz-

segnung in der Pfarrkirche

Familienmessfeier

Sonntag, 30. Dezember 2007

Sonntag, 27. Jänner 2008

um 9.30 Uhr Messfeier

Rorate
Dienstag, 4., 11. und 18. Dezem-

ber 2007 um 6.00 Uhr in der Seba-

stianskirche

Die Roratemesse macht die Men-

schen im Herzen reicher und beglei-

tet sie durch die Tage des Wartens.

Sie kann zur Kraftquelle für die

Begegnung mit Gott, mit sich selbst

und mit anderen sein.  

Sie sind herzlich eingeladen!

Roratefrühstück
Dienstag, 11. Dezember 2007

Nach der Roratemesse lädt der

Liturgiekreis zum Frühstück in den

Pfarrsaal ein.

Messfeiern an Werktagen
Dienstag um 7.30 Uhr

Mittwoch um 19.00 Uhr

Freitag um 9.00 Uhr

Totenwache um 19.00 Uhr

TERMINE

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:

Montag bis Freitag, 

von 8.00 bis 10.30 Uhr

Telefon: 05522 / 73790

pfarramt.@pfarre-goefis.com

Bitte die Zeiten einhalten!

Gebetsanliegen

Advent 

Zeit der Vorberei -

tung und  Zeit des

Hoffens, dass

Jesus in den Men-

schen neu geboren werde.

Aus dieser Hoffnung bitten wir um Ihr

Gebet:

- Jesus, begleite uns in den Bemü-

hungen unserer pfarrlichen Grup -

pen!

- Jesus, komm in die Ohnmacht unse-

rer Kranken und Pflegenden!

- Jesus, sei bei den hilfe- und asyl- 

suchenden Menschen!

- Jesus, hilf uns in den Bemühungen 

um Frieden und Menschenrechte!

- Jesus, sei bei uns im Elend der 

Umweltkatastrophen und Umwelt

sünden!

-Jesus, komm und öffne uns für dich!

Vergelts Gott fürs Mitbeten!

Eine segensreiche Zeit des Ankom-

mens Jesu wünscht Ihnen

Das Gebetsapostolat



Sie bringen Friedens- und Segens-

wünsche zu Ihnen. Wir bitten um eine

wohlwollende Aufnahme bei Ihnen

zu Hause. Danke!

Mit Ihrer Spende helfen Sie benach-

teiligten Menschen in der Einen Welt. 

Freitag, 4. Jänner 2008

Tufers, Pfitz, Kirchbühel, Römer-

straße, (mit Etze, Sandbühel, Hub-

acker, Kromer, Dewaldweg), Aga-

sella, Dums, Katzatobel, Kirchdorf,

Badidastraße, Runggels, Schildried

Samstag,  5. Jänner 2008

Hofen, Senden, Herabühel, Büttels

bis Römerstraße, Stein, Oberdorf,

Unterdorf 

Das Sternsinger-Team

Dienstag, 1. Jänner 2008

Hochfest der Gottesmutter Maria

Neujahr

9.30 Uhr  Messfeier

Sonntag, 6. Jänner 2008

Fest der Erscheinung des Herrn

9.30 Uhr Festmesse, mitgestaltet

vom Kirchenchor 

Das Opfer wird für die päpstlichen

Missionswerke aufgenommen.

Sonntag, 13. Jänner 2008

Taufe des Herrn
VA 19.00 Uhr und 9.30 Uhr Messfeier

Wir gedenken des 114. Geburtsta -

ges von Provikar Dr. Carl Lampert,
geboren am 9. Jänner 1894.
14.00 Uhr Tauffeier

Sonntag, 20. Jänner 2008

2. Sonntag im Jahreskreis A

VA 19.00 und 9.30 Uhr  Messfeier

Sonntag, 27. Jänner 2008

3. Sonntag im Jahreskreis A

VA 19.00 und 9.30 Uhr  Messfeier  
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Dezember 2007

Sonntag, 2. Dezember 2007

1. Adventsonntag A
Patrozinium

VA 19.00 Uhr Messfeier

9.30 Uhr Festmesse, 

mitgestaltet von der Männerschola

Samstag, 8. Dezember 2007

Fest Maria Empfängnis

9.30 Uhr Festmesse

Sonntag, 9. Dezember 2007

2. Adventsonntag A
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

14.00 Uhr Tauffeier

Sonntag, 16. Dezember 2007

3. Adventsonntag A
VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

Das Opfer wird für  Bruder  und  

Schwester in Not aufgenommen.

Mittwoch, 19. Dezember 2007

19.00 Uhr Messfeier 

mit Totengedenken:

2002:

Esther Jahoda, Walgaustraße 76 

Maria Gragl, Pfründeweg 18

2003:

Karl Bell, Pofelweg 5

Margaretha Gort, Stein 19a

Kaspar Künzle, Hofnerstraße 11

Olga Schuler, Saxer  419

2005: 

Raimund Lampert, Mahdweg 8

Balbina Peter, Gardis 24

Olga Lampert, Römerstraße 123 

Roman Mathis, Badidastraße 25

2006: 

Judith Gut, Unterdorf 4a

Sonntag, 23. Dezember 2007

4. Adventsonntag A

VA19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

19.30 Uhr Versöhnungsfeier

Montag, 24. Dezember 2007

Heiliger Abend

15.00 Uhr Krippenfeier für Kinder

22.00 Uhr musikalische Einstimmung

22.30 Uhr Christmette, 

mitgestaltet vom Kirchenchor

Dienstag, 25. Dezember 2007

Christtag

9.30 Uhr Festmesse

mitgestaltet vom Kirchenchor 

Mittwoch, 26. Dezember 2007

Heiliger Stefanus

9.30 Uhr Messfeier, 

mitgestaltet von der Männerschola

Sonntag, 30. Dezember 2007

Fest der Heiligen Familie

VA 19.00 Messfeier

9.30 Uhr Messfeier, 

mitgestaltet vom KinderKirche-Team

Montag, 31. Dezember 2007

Silvester

19.00 Uhr Jahresdankfeier

Jänner 2008

Die Sternsinger

PfarrblattGÖFNER

GOTTESDIENSTE

Mittwoch, 30. Jänner 2008

19.00 Uhr Messfeier

mit Totengedenken:

2003: Zita Meier, Büttels 7

2004: Elsa Schmid, Kromer 3

2005: Ernst Breuß, Senden 20

Lydia Mittempergher, Oberdorf 5a

Frieda Morscher, Runggels 73

2006: Herlinde Holzer, Senden 18

Herbert Mathies, Badidastraße 10

Aloisia Bell, Pofelweg 5

Herbert Mayer, Herabühelweg 1

2007: Otto Künzle, Römerstraße 27


